
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 »LK 1,63 –  »JOHANNES IST SEIN NAME  –  יוחנן שׁמו 

 

 



Das Kirchenjahr kennt viele Feste und Gedenktage, aber es gibt nur drei 

Geburtstage, die gefeiert werden, der Geburtstag von Jesus, der von Maria und 

der von Johannes dem Täufer. Dies zeigt, welche Bedeutung der Wegbereiter 

Jesu für die Christen hat. Zudem wird die Geburt des Täufers als Hochfest 

gefeiert und steht damit liturgisch höher als der Sonntag. 

Die Geburt Johannes des Täufers feiern wir am 24. Juni, also ein halbes Jahr vor 

der Geburt Jesu. Diese Chronologie folgt dem Lukasevangelium, das die 

Verheißung der Geburt Jesu auf den sechsten Monat nach der Verheißung der 

Geburt des Täufers legt (Lk 1,26). 

Da beide Feste auf die Sonnwendtage des Jahres gelegt wurden, werden wir auch 

an das Wort des Johannes erinnert, der sagte:  

"ER MUSS WACHSEN, ICH ABER MUSS KLEINER WERDEN"  

(JOH 3,30). 

 

Die Geburt des Täufers feiern wir zur Zeit der Sommersonnenwende, wenn die 

Tage wieder kürzer werden, die Geburt Jesu zur Zeit der Wintersonnenwende, 

wenn die Tage wieder länger werden.  

Diese Deutung überliefert uns schon der Hl. AUGUSTINUS, der uns damit 

zugleich einen Beleg dafür gibt, dass das heutige Fest bereits im 4. Jahrhundert 

an diesem Tag gefeiert wurde. Wörtlich sagt AUGUSTINUS:  

„Damit der Mensch lerne, kleiner zu werden,  

wurde Johannes an dem Tag geboren,  

von dem an die Tage abnehmen;  

um uns begreifen zu lassen,  

dass Gott erhoben werden muss,  

wurde Christus an dem Tag geboren,  

von dem an die Tage wieder länger werden.“ 

 

Darin liegt ein tiefes Geheimnis. Wir feiern die Geburt des Johannes wie die 

Geburt Christi, weil in dieser Geburt ein großes Geheimnis liegt. Was für ein 

Geheimnis? Das Geheimnis unserer Größe.  

 

Lasst uns selber kleiner werden, um in Gott größer zu werden. Erniedrigen wir 

uns in unserer Kleinheit, um in seiner Größe erhoben zu werden.  

 
 


